
Wenn Sie diesen Text laut vorlesen, so reist der Schall Ihrer Stimme mit 1235 Stundenkilometern. Das Reisen von Ort A nach Ort B dauert da oft bedeutend länger, auch wenn es technisch möglich ist, mit Überschall 
zu reisen. In den letzten Jahrhunderten hat sich die Reisezeit grundlegend verändert, örtliche und zeitliche Distanz haben sich unterschiedlich entwickelt. Mit einer Postkutsche legte man in den 1830er-Jahren im 
Durchschnitt sechs Kilometer in der Stunde zurück, die ersten Pferdeeisenbahnen verdoppelten diese Reisegeschwindigkeit. Die Pferdeeisenbahn Budweis–Linz brauchte ab 1836 für die 129 Kilometer lange Strecke 
von fünf Uhr in der Früh bis 19 Uhr – Mittagspause inklusive. Mit der Erfindung der Dampfeisenbahn verkürzten sich Reisezeiten dramatisch. 50, 70, 90 Stundenkilometer wurden so schon im 19. Jahrhundert erreicht. 
Peter Rosegger schildert diesen Kulturbruch: „Schrecklich schnell ging's, und ein solches Brausen war, dass einem der Verstand stillstand. Das bringt kein Herrgott mehr zum Stehen!“ Mit der Erfindung des Autos 
und des Flugzeugs reduzierten sich Reisezeiten erneut. Doch nicht alles, was schnell ist, bleibt bestehen. Bahnverbindungen werden geschlossen, Flugzeuge eingestellt. Die Concorde schaffte die Strecke London 

– New York in drei Stunden. Schneller kam man als Zivilist nie von Europa über den Atlantik. Nach dem Absturz einer Maschine in Paris im Jahr 2000 wurde der Betrieb eingestellt. 850 Kilometer legt ein übliches 
Passagierflugzeug in der Stunde zurück, was wohl immer noch reicht.

Der Tag hat 24 Stunden, also zumindest der nach unserer Zeitrechung. Und diese wollen aufgeteilt werden. Den größten Teil verbringen die Österreicherin-
nen und Österreicher – so die Statistik Austria – mit „persönlichen Tätigkeiten“, worunter auch Schlafen fällt. Bei Erwerbstätigen sind das im Wochenschnitt 
10 Stunden und 14 Minuten, bei Schülerinnen und Schülern 10 Stunden und 52 Minuten. Die Arbeit (6 Stunden und 19 Minuten) oder die Schule  (4 Stunden 
und 32 Minuten) nehmen da den jeweils zweiten Stellenwert ein. Was steht sonst auf dem Tagesprogramm? Freizeit (3:00 Stunden bei Erwerbstätigen), 
Haushalt (2:16 Stunden) und natürlich auch soziale Kontakte pflegen und sich um die Kindern kümmern (beides 1:57 Stunden).

Der Raum lässt sich erobern, erfahren, verändern. Die Zeit vergeht, lässt sich nicht fassen, aufschieben oder zurückdrehen. Doch was wäre, wenn doch? Nicht 
erst seit „Zurück in die Zukunft“ in den 1980er-Jahren besteht die Fantasie, in eine Maschine zu steigen und vielleicht ein frühes Bob-Dylan-Konzert zu sehen 
oder ein persönliches oder gesellschaftliches Ereignis zu beeinflussen. In Albert Einsteins Relativitätstheorie gibt es eine (theoretische) Möglichkeit für uns 
alle, zu Marty McFly zu werden, zumindest was eine Reise in die Zukunft betrifft. Wenn ein Raumschiff oder ein DeLorean,  je nachdem, mit Lichtgeschwindig-
keit die Erde verlässt, vergeht die Zeit an Bord langsamer als auf der Erde. Bei der Rückkehr würde man also in der Zukunft ankommen.

Quellen:  Statistik Austria, eigene Recherchen ; Autoren: Fatih Aydogdu, Sebastian Pumberger
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Von A nach B | Es ist Zeit!
Die Zeit, die uns zur Verfügung steht, ist in 24 Stunden eingeteilt und fragmen-
tiert. Nicht jede Stunde scheint gleich lange, Raum und Tätigkeit bestimmen das 
Zeitgefühl. Wie verbringen die Österreicherinnen und Österreicher den Tag? 

Wie haben sich Reisezeiten verändert? Was bedeutet die Einteilung der Zeitzonen 
für die Menschen? Wann werden wir endlich mit einer Zeitmaschine reisen können? 
Eine Grafik von Fatih Aydogdu und Sebastian Pumberger
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Erste Sonnenuhren sind für das 
13. Jahrhundert v. Chr. verbrieft, im 

alten Ägypten wurden aber noch 
horizontale Schattenwerfer verwendet. 
Das heute geläufige Modell mit Polstab 

entwickelte sich im 12. Jahrhundert. Die Kuckucksuhr 
ist eine vor allem 
im Schwarzwald 
gefertigte Uhr, 
zu jeder 
vollen Stunde 
tritt der Vogel 
aus dem Kästchen 
hervor. Dazu 
erschallt der Ruf 
des Kuckucks, 
der durch zwei 
Pfeifen imitiert 
wird.

Mit der Entwicklung der Pendeluhr konnte ab Mitte 
des 16. Jahrhunderts die Zeit wesentlich genauer 

gemessen werden. Eine Pendeluhr hatte anfangs eine 
Abweichung von zehn Sekunden pro Tag. 

Die ersten Eisenuhren 
stammten aus dem 
15. Jahrhundert. 
Sie waren Maschinen
mit offenem Eisenwerk 
und massiv 
geschmiedeten 
Eisenrädern, 
die nichts 
produzierten,
sondern bloß 
die Zeit mitteilten.

Die Sanduhr ist seit Anfang des 
14. Jahrhunderts bekannt.

Kirchturmuhren waren die ersten 
mechanischen Uhren, zunächst wurden sie ohne 

Zeiger hergestellt, die Uhrzeit wurde mit dem 
Glockenschlag verbreitet.

Im 15. Jahrhundert 
wurde die Taschenuhr mit 

Federantrieb erfunden, 
die Uhren waren noch 

dosenförmig und mit Stun-
denzeigern ausgestattet. 
Die bekanntesten kamen 
aus Süddeutschland, wie 
das Nürnberger Ei. Erst ab 
Mitte des 17. Jahrhunderts 

wurden auch Minuten 
angezeigt. 

Die Armbanduhr ist eine 
Weiterentwicklung der 

Taschenuhr. Schon Anfang 
des 18. Jahrhunderts 

wurden erste Uhren für 
das Handgelenk gebaut, 
setzten sich jedoch erst 

im 20. Jahrhundert durch. 
Verdrängt wurde die me-

chanische Uhr schließlich 
ab Ende der 1960er-Jahre 

durch die Quarzuhr.

Das Quarzuhrwerk er-
möglichte schließlich 

eine kostengünstigere 
Produktion. Parade-
beispiel wurde die 

Swatch, die seit 1983 
produziert wird.

Nur wenige Jahre 
nach der ersten 

Quarzuhr erschien 
die Digitaluhr Mitte 

der 1970er-Jahre 
auf dem Markt.

Die Digitaluhr führte 
schon Funktionen über die 

Zeitmessung hinaus ein, mit 
den Smartwatches wurde die 
Zeitmessung zur Nebensache. 

Die Uhr ist nun Steuerungs- 
und Messeinheit.

Erste Ständeruhren wurden in 
Wien 1885 aufgebaut, die heute 
bekannte Form wurde um 1900 

entwickelt und besteht aus 
einem abgekappten Würfel.

Bahnhofsuhren sind meist 
Minutensprunguhren, das heißt, 

sie bekommen jede Minute einen 
elektrischen Impuls von einer 

Mutteruhr.

Zeitzonen sind so eine Sache: Eigentlich bestimmen die Meridiane die Zugehörigkeit zur Zeitzone, doch keine Zeitzonengrenze verläuft immer schnurgerade. 
Ländergrenzen oder historische Entwicklungen reden da der Physik drein. Spanien ist nicht weniger westlich als Großbritannien, doch zeitlich befindet sich Kap 
Finisterre auf einer Linie mit Białystok im Osten Polens. Doch während in Białystok an diesem Samstag um 17 Uhr die Sonne untergeht, ist es am westlichsten 
Zipfel Spaniens am Kap Finisterre erst um 19:35 Uhr so weit. Und der Verwirrung nicht genug: Manch ein Land hat seine Zeit eine halbe Stunde verstellt. Indien 
liegt so viereinhalb Stunden vor der Mitteleuropäischen Zeit, der Iran zweieinhalb. An diesem Wochenende werden in Österreich die Uhren umgestellt, Ziel der 
Sommerzeit ist die Erhöhung der nutzbaren Sonnenstunden. Der Durchschnittsösterreicher ist von 6:30 bis 22:30 wach und gewinnt durch die Zeitumstellung 
Sonnenstunden, in Bregenz 167, in Eisenstadt 192. Sie gehen später schlafen und stehen früher auf? Auf derStandard.at/Datenpunkt finden Sie einen Rechner, 
mit dem Sie Ihre persönliche Zeitverschiebung berechnen können.
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Wenn wir ein Foto machen, versuchen wir einen Moment festzuhalten, genauer genommen einen Bruchteil einer Sekunde. Durch die 
Blende bestimmen wir, wie viel Zeit, Licht und Raum wir einfangen wollen. Es ist jedoch nicht nur ein Einfangen von Zeit, sondern auch 
ein Bestimmen von Vergangenheit. Durch die Auswahl des Fotos bestimmen wir ein Narrativ. Im Urlaub hat es nur geregnet bis auf den 
einen halben Nachmittag? Die Feier war eigentlich fad bis auf das Foto? Die Stadt ist saniert bis auf das eine verfallene Haus? Der Versuch, 
Zeit festzuhalten, ist so unweigerlich eine Gratwanderung zwischen Dokumentation und Manipulation. 
Im Sport, wo Bruchteile einer Sekunde über Sieg und Niederlage entscheiden, dient das Foto zudem als 
Beweis für den Zeitpunkt. Wie die Hundertstelsekundenabstände bei Skirennen sich akustisch anfüllen, 
können Sie auf derStandard.at/Datenpunkt erfahren.


